
lern die oberste Maxime ihres Handelns und die 
Grundlage für ein erfolgreiches Wirken.“/12/

Das widerspiegelt sich in ihren Beschlüssen, der Orga
nisation ihrer Durchführung und der Kontrolle ihrer 
Realisierung.
Bei der Vorstellung der Kandidaten für die Kommu
nalwahlen und die Richterwahlen wird den Werktäti
gen die wechselseitige Bedingtheit von wirtschaftlichen 
Fragen und ihrer Lösung, Gesetzlichkeit, Ordnung und 
Sicherheit nähergebracht, werden wichtige Rechtsakte 
erläutert und gemeinsam Wege gesucht, um noch vor
handene Ursachen von Konflikten oder Rechtsverlet
zungen auszuräumen. Auch die Kandidaten nehmen 
bereits hier wichtige Erkenntnisse und Anregungen 
für ihre künftige Tätigkeit als Abgeordnete oder Richter 
mit Alle Werktätigen wirken auf diese Weise daran 
mit, den sozialistischen Alltag noch kulturvoller, reicher 
und sicherer zu machen. Die Richterwahlen 1974 sind so 
zugleich ein Beitrag zur weiteren Ausprägung der sozia
listischen Demokratie.

Wahl der Richter, Schöffen und Mitglieder der 
Schiedskommissionen — Gewährleistung klassenmäßiger 
Rechtsanwendung
Mit den Kommunalwahlen 1974 wird sich der Einfluß 
der Arbeiterklasse auf die Justizorgane und die Ge
währleistung der Gesetzlichkeit Sicherheit und Ordnung 
verstärken. Die zahlenmäßige Stärkung der Zahl der 
Abgeordneten aus der Arbeiterklasse, insbesondere von 
Produktionsarbeitern, der Ausbau der Rechte der ört
lichen Volksvertretungen, ihrer Organe und der Ab- 
geordneten/13/ sowie die sich aus § 48 des Gesetzes über 
die örtlichen Volksvertretungen und ihre Organe er
gebenden Rechte und Pflichten eröffnen neue Möglich
keiten effektiver Machtausübung durch die Arbeiter
klasse und ihre Verbündeten.
Die Erhöhung des direkten Einflusses der Arbeiter
klasse in den Volksvertretungen verdeutlicht den Auf
trag, in Gestalt der Rechtsprechung sozialistische Staats
macht auszuüben. Der Auftrag, der mit der Wahl ent
weder von der Volksvertretung oder unmittelbar von 
den Werktätigen in den Betrieben erteilt wird, vertieft 
sowohl bei den Kandidaten als auch in der Öffentlich
keit das Bewußtsein, daß Verwirklichung des sozia
listischen Rechts, insbesondere die Rechtsanwendung in 
der Tätigkeit der Justizorgane, Verwirklichung der Poli
tik der Arbeiterklasse ist. Insofern sind die Richterwah
len selbst eine Garantie der klassenmäßigen Rechts
anwendung. Sie ergänzen die grundsätzlichen Bestim
mungen über die Aufgaben der Justiz, die Leitung der 
Rechtsprechung durch das Oberste Gericht, die Kontrolle 
der Rechtsprechung hinsichtlich ihrer Übereinstimmung 
mit der Staatspolitik durch das Ministerium der Justiz, 
über die persönlichen und fachlichen Anforderungen an 
die Richter, über die Unabhängigkeit der Richter, über 
ihre Rechenschaftspflicht und über die Gesetzlichkeits
aufsicht, die sämtlich gewährleisten, daß der im Recht 
ausgedrückte Wille der Arbeiterklasse entsprechend den 
konkreten gesellschaftlichen Bedingungen und Erfor
dernissen verwirklicht wird.
Die Kreisgerichte entscheiden mehr als 90 Prozent aller 
erstinstanzlichen Verfahren in Zivil-, Familien-, Ar
beitsrechts- und Strafsachen, die bei den staatlichen 
Gerichten anhängig werden. Allein diese Zahl, die die 
unmittelbare Beziehung der Kreisgerichte und ihrer 
Richter zu den Werktätigen ihres Territoriums veran-

ra] F. Ebert, „Starke Volksvertretungen in engem Kontakt 
zum Leben“, in: Diskussionsreden auf der 11. Tagung des 
Zentralkomitees der SED, Berlin 1973, S. 43.
03/ Vgl. P. Vertier, Bericht des Politbüros an die 11. Tagung des 
Zentralkomitees der SED, Berlin 1973, S. 19.

schaulicht, läßt erkennen, wie eng sich hier die Inter
essen der Bevölkerung im Territorium und die Tätigkeit 
der Kreisgerichte berühren. Das gleiche gilt für die 
Tätigkeit der Schiedskommissionen in den Wohngebie
ten der Städte, in den Gemeinden und den Produktions
genossenschaften.
Verwirklichung der Politik der Arbeiterklasse durch 
das Recht bedeutet vor allem, der Rechtsverwirklichung, 
insbesondere der Rechtsanwendung, die Beschlüsse der 
marxistisch-leninistischen Partei der Arbeiterklasse als 
der führenden Kraft der sozialistischen Gesellschaft 
zugrunde zu legen. Vermöge der Tatsache, daß die Partei 
der Arbeiterklasse über die einzig wissenschaftliche 
Weltanschauung, den Marxismus-Leninismus, verfügt, 
in der Lage ist, die objektiven gesellschaftlichen Ge
setze zu erkennen, in ihren Beschlüssen die sich daraus 
ergebenden Aufgaben, Mittel und Wege zu formulieren 
und die gesamte Arbeiterklasse und mit ihr die ganze 
sozialistische Gesellschaft zur Lösung dieser Aufgaben 
zu führen, sind die Beschlüsse der Partei der Arbeiter
klasse verbindliche Grundlagen jeder Rechtsanwen
dung.
Das setzt bei den Richtern, Schöffen und Mitgliedern der 
gesellschaftlichen Gerichte einen festen Klassenstand
punkt und ein qualifiziertes Erkenntnisvermögen hin
sichtlich des Inhalts des sozialistischen Rechts und der 
Anforderungen an seine Anwendung voraus. Das be
zieht sich auf die Entwicklungsprozesse in der sozia
listischen Gesellschaft, die Wirkungsbedingungen der 
objektiven gesellschaftlichen Gesetze und auch auf solche 
Dokumente wie Einschätzungen des Standes der Rechts
verwirklichung und des Kampfes gegen Rechtsverlet
zungen sowie auf ihre Schlußfolgerungen. Die Erkennt
nisse werden den Richtern, Schöffen und Mitgliedern 
der gesellschaftlichen Gerichte durch die enge Verbin
dung mit den Werktätigen, ihren Kollektiven und 
Organisationen erleichtert und durch solche Leitungs
akte wie Beschlüsse der Volksvertretungen, Richtlinien 
und Beschlüsse des Obersten Gerichts sowie die Rechts
mittel- und Kassationsrechtsprechung vermittelt.

*

Die Entscheidung der Volksvertretungen über die 
Richterkandidaten und Mitglieder der Schiedskommis
sionen, die unmittelbare Wahl der Schöffen durch die 
Werktätigen im Zusammenhang mit der Vorbereitung 
der Kommunalwahlen sowie die in der Wahlvorberei
tung geleisteten Beiträge zur Festigung der sozialisti
schen Gesetzlichkeit und Rechtsordnung fügen sich ein 
in den besonders seit dem VIII. Parteitag der SED 
sich vollziehenden Prozeß der Vervollkommnung der 
sozialistischen Demokratie. Die zu wählenden Richter, 
Schöffen und Mitglieder der Schiedskommissionen lei
sten hierzu — wie die Wahlbewegung anschaulich zeigt — 
selbst einen wichtigen Beitrag. Auch diese ihre Wirk
samkeit ist ein Akt der Machtverwirklichung, die 
Wahrnehmung ihrer Verantwortung als künftige Rich
ter, Schöffen und Mitglieder der Schiedskommissionen. 
Die Richterwahlen in der DDR erweisen sich immer 
sichtbarer als Bestandteil und Bedingung der Entwick
lung der sozialistischen Demokratie, deren wachsende 
Ausstrahlungskraft auf die Festigung der sozialistischen 
Gesetzlichkeit und Rechtsordnung zurückwirkt. Der 
Hauptweg dazu ist, die örtlichen Volksvertretungen und 
ihre Organe zu befähigen, ihre Verantwortung bei der 
Festigung der sozialistischen Gesetzlichkeit, bei der 
Rechtserziehung der Bürger, bei der Gewährleistung von 
Sicherheit und Ordnung, bei der Vorbeugung von 
Rechtsverletzungen und bei der Erziehung von Rechts
verletzern noch wirksamer wahrzunehmen und so das 
Gesetz über die örtlichen Volksvertretungen und ihre 
Organe mit Leben zu erfüllen.
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